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Nro. 20206. [615] 
Lizitazions-Ankundigung 
der k. k. Finanz⸗Landes-Direktion für Galizien, Krakau und die Bukovina 
Die Verführung der Tabakgüter und des Srämpelpapieres: 

a) von der Winniker Tabakfabrik zu dem Lemberger Hauptmagazin; 

b) von dem Lemberger Haup:magazine zu den Aerarial-Magazinen n 
Krakau, Wadowice, Bochuia, Neu- Sandee, Tarnow, Jasdo, Rze- 
suow, Praemysl, or, Bokkiew, Brody, Br Stanislau 
Parnopol, Jagielnica, wird für die 4 vom 1ten Jäner 1851 bis 
Ende Dezember 1851 im Wege der ſchriftlichen Coucurrenz an den 
Mindeſtfordernden überlaffen werden. Es wird jedoch den DFeren: 
ten frei geſtellt, ihre Anbothe auch auf die Dauer des dreijährigen 
Zeitraumes vom ıten Jaͤner 1851 bis letzten Dezember 1853 zu ftellen. 
Den Unternehmungsluſtigen wird zu ihrem Benehmen Folgendes 

bekannt gegeben: 
1. Die Verführung hat zum Gegenſtaͤnde: 
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a) jene Tabakgüter und Stämpelpapiere, welche die oben genannten 
Aerarial-Magazine aus den bezuglichen Faſſungs⸗ Magazinen bezie⸗ 


hen werden; 


b) alles in den Verladungs-Stationen zurückgehende Tabakmateriale 


und Stämpelpapier; 
c) das in Strafanſpruch gezogene Tabakmateriale; und 


d) das leere Tabak- und Stämpelgeſchirr, als: Kübel, Kiſten und Säcke. 
2. Das beiläufige jährliche Frachtgewicht beträgt für das Sonnen— 
jahr 1851 
von Lemberg in die Station Neu-Sandee 634 


eo 


— 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
Winniki 


Jasdo. . . 1380 
Przemysl . 4003 
Sambor . . 4926 
Zuwikiew-. . 3557 
Brody . 282 
Brzekan . 583 
Stanislawow 669 
Sy u 
Tarnopol. . 533 
Jagielnica . 1514 
Lemberg 39691 


Centner Sporco Gewicht, 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
betto 


Der Unternehmer iſt jedoch verbunden, jede Gewichtsmenge ohne 
Beſchränkung, gleichviel ob mehr oder weniger, ſo wie ſich der Bedarf 
herausſtellen wird, zu verführen. 
3. Die Wegesſtrecke zwiſchen der Auf- und Abladungs-Station wird, 
und zwar: 
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von Lemberg nach Nen-Sandec mit 38 Meilen 


— detto — Jas o — 29 detto 
— detto —  Praemysl — 13 detto 
— detto — Sambor — 11 detto 
— detto — Zokkie — 4 detto 
— detto — Brody — 14 detto 
— detto — Brzutan — 12 detto 
— detto — Stanistrawow — 19 detto 
— detto — Stryj — 9 detto 
— detto — Tarnopol — 16 detto 
— detto — Jnagielniea — 27 detto 
— Wimiki — Lemberg — 1 detto 


angenommen. 


4. Dem Unternehmungsluſtigen bleibt unbenommen, den Anboth 
entweder auf Eine oder auf mehrere Stationen zugleich zu ſtellen. Die 
Finanz⸗Landes⸗Direktion behält ſich das Recht vor, den Anboth bezüglich 
einer oder mehrerer oder aller in dem Offert genannten Stationen zu 
beſtättigen, und mit jenen, welche ſür die ein- oder die dreijährige Ver— 
tragsdauer offerirt haben, den Contract nach eigener Wahl auf Ein 
oder Drei Jahre einzugehen. 

5. Zur Unternehmung wird Jedermann zugelaſſen, welcher nach 
dem Geſetze hievon nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Für alle Fälle ſind davon ausgeſchloſſen: kontraktsbrüchige Gefalls⸗ 
Pächter, dann diejenigen, welche wegen eines Verbrechens oder einer 
ſchweren Polizei-Uebertretung wider Sicherheit des Eigenthums, ſo wie 
jene, welche wegen Schleichhandel oder einer ſchweren Gefaͤlls-Uebertre⸗ 
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tung beſtraft oder wegen Eines oder des Andern in Unterſuchung gezogen 
wurden, wenn dieſe bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgehoben 
worden iſt. 

6. Bei dieſer Concurrenz-Verhandlung werden nur verſiegelte ſchrift— 
liche Anbothe angenommen werden. Dieſe Anbothe ſind bis einſchließig 
27. November 1850 Nachmittag um ſechs Uhr bei der k. k. galiziſchen 
Finanz⸗Landes⸗Direktion einzubringen. 

7. Das Offert hat den Namen der Station, aus und zu welcher, 
die Zeitdauer, für welche, und den in einer beſtimmten Sumnie ausge⸗ 
drückten Betrag des Frachtlohns in Conventions-Muͤnze, um welchen 
die Verführung nach dem Centner im Sporco- Gewichte und für die 
ganze Wegesſtrecke übernommen werden will, dann die darin vorkom— 
menden Zahlen mit Buchſtaben geſchrieben, endlich die Erklärung zu 
enthalten, daß ſich der Offerent allen Lizitations-Bedingniſſen unbedingt 
unterzieht. Dem Offert hat die Quittung über das bei einer k. k. Samm⸗ 
lungs⸗ oder bei einer andern Gefaällen-Caſſe erlegte Angeld beizuliegen 
und es iſt ſich auf dasſelbe ausdrücklich zu beziehen. 

Das frägliche Angeld iſt für die Station 

von Lemberg nach Neu-Sandee mit 200 fl. Conventions-Munze, 


— detto — Jas40 — 200 — detto 
— detto — Przemys! — 300 — detto 
— detto — Sambor — 300 — detto 
— detto — Zotkiew u detto 
— detto — Brody — 50 — detto 
— detto — Brzeaan — 60 — detto 


— detto — Stanistkawow — 100 — detto 


| 
| 


von Lemberg nach Siryj mit 50 fl. Conventions⸗Münze 

— detto — Tamopol — 60 — detto 

— detto — Jagielnica — 250 — detto 

— Winnik! — Lemberg — 250 — detto 
bemeſſen. 


Bei einem Anbothe auf die dreijährige Contractsdauer iſt das drei— 
fache des oben vorgeſchriebenen Angeldes als Angeld zu erlegen. Das 
Angeld vertritt bei dem Erſteher zugleich die Stelle der Caution. Das 
Offert muß von dem Offerenten eigenhändig mit dem Vor- und Zunamen 
oder mit feinem Handzeichen, wozu auch die hebräijchen Unterſchriften 
gerechnet werden, unterfertigt, im letzteren Falle aber anch von zwei 
Zeugen unterſchrieben ſein, deren einer den Zu- und Vornamen des 
Offerenten zu ſchreiben, und daß er dieſes gethan durch den Beiſatz: 
als Zeuge und Namensfertiger ausdrücken muß; dabei muß der Wohn- 
ort uud die Condition des Offerenten angegeben, endlich von Außen mit 
der das Objekt des Offerts bezeichnenden Aufſchrift überſchrieben ſein. 

Zur Vermeidung von Abweichungen von den Erforderniſſen eines 
ſolchen Offerts wird ein Formular beigefügt, nach welchem dasſelbe auf 
einem 15 kr. Stämpelbogen einzubringen iſt: 

»Ich Endesgefertigter verpflichte mich, die Tabakgüter aus 

in die Station und aus 

derſelben zurück vom ıten Jänner 1851 bis letzten Dezember 1851 oder 

vom iten Jänner 1851 bis letzten Dezember 1853 um den Lohn von 

(Geldbetrag in Ziffern) Sage: (Geldbetrag in Buchſtaben) für einen 

Wiener Zentner im Sporco-Gewichte und für die ganze Wegesſtrecke 

zu verführen, wobei ich die Verſicherung beifüge, daß ich die in der 
0 


* 
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Ankündigung und in dem Verſteigerungs-Protokolle enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen genau kenne, und befolgen wolle. 


»Als Angeld ſchließe ich den Erlag von fl. Conv. M. 
nachweiſende Quittung der k. k. Caſſa in 
de dato Nro. bei 

(Ort der Ausfertigung) den 1850 


(Eigenhändige Unterſchrift mit Angabe des Erwerbszweiges 
und des Aufenthaltsortes.) 

8. Für den Offerenten iſt der Anboth von dem Augenblicke der er 
folgten Ueberreichung des Offerts, für das Aerar aber erſt vom Tage 
der Zuſtellung des ratificirten Vertrages, oder der Verſtändigung von 
der Annahme des Anbothes verbindlich. Es findet daher von Seite des 
Offerenten kein Rücktritt Statt. 

9. Die commiſſionelle Eröffnung der Offerte findet am 28ten No⸗ 
vember 1850 bei der k. k. galiziſchen Finanz⸗Landes⸗Direction Statt. Als 
Erſteher der Unternehmung wird derjenige angeſehen werden, deſſen An- 
both ſich als der niedrigſte herausſtellt. 

Unter zweien oder mehreren vollkommen gleichen Anbothen wird 
jenem der Vorzug gegeben werden, für welchen eine ſogleich nach der 
Wall der Commiſſion vorzunehmende Verloſung entſcheidet. Offerte, 
denen eines der im $. 7. angeführten Erforderniſſe mangelt, oder welche 
nach dem feſtgeſetzten Termine einfangen, werden nicht berückſichtigt wer: 
den. Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion behält ſich jedoch das Recht vor, 
das Reſultat der Lizitation ganz oder zum Theile zu verwerfen, und zu 
einer neuerlichen Verſteigerung jener Vertragsobjekte, für welche keine an⸗ 
nehmbaren Preiſe gebothen wurden, zu ſchreiten. 
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10. Das Aerar zahlt den bedungenen Fuhrlohn nach dem Sporco- 
Wiener Gewichte und decursive monatlich. Das zurückgehende leere 
Geſchirr, als: Kiſten, Kübel un Säcke hat der Unternehmer zu der Auf⸗ 
ladungs⸗Station unentgeldlich zurückzuführen. 

11. Wenn mehrere in Geſellſchaft die Zufuhr erſtehen, ſo haften 
Alle für Einen, und Einer für Alle zur ungetheilten Hand ſowohl für 
die genaue Erfüllung der eingegangenen Verbindlichkeiten, als auch für 
jeden dem Aerar verurſachten Schaden. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei jeder der hierländigen 
Cangeral-Bezirks⸗Verwaltungen wie auch in der Regiſtatur der k. k. ga⸗ 
liziſchen Finanz⸗Landes⸗Direktion in den gewohnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Lemberg am 3tten Oktober 1850. ri 
Nro 12326. [614] 
Lizitazions⸗Ankundigung. 

Von der k. k. Kaal Bezirks Verwaltung in Krakau wird die Einhe- 
bung der in der Stadt Krakau in Wirkfamkeit ſtehenden Eonſumtions 
Abgaben als 

a) der Getränkſteuer von allen in der Einfuhr vorkommenden gebranten 
geiſtigen Getränken, vom eingefuͤhrten auslandiſchen Bier und Methen 
und Weinen mit Ausnahme der Getränkſteuer von der Metherzeugung 
und des Gemeinde-Zuſchlages vom eingeführten inländiſchen Bier, 
dann 

6) von der Schlachtſteuer mit Ausnahme der Schlachthaus-Taxe nach 
der Kundmachung der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion vom 30 Oktober 

1848 Z. 148 und nach den kundgemachten Tariffen vom 27 No⸗ 
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vember 1844, 4 November 1848 und 13 Jänner 1850 auf die Dauer 
von 1 Jänner 1851 bis Ende Oktober 1851 mit der Beſtimmung zur 
Verpachtung im Wege der öffentlichen Verſteigerung ausgebothen 
werden, daß die Verpachtung vier Wochen nach erfolgter Verſtändi⸗ 
gung von der Genehmigung der Beſtbothe beginnen und falls dieſelbe 
von keinem der kontrahirenden Theile drei Monathe vor Ablauf des 
Verwaltungs Jahres 1851 aufgekündigt werde auch noch für das Ver— 
waltungsjahr 1852 in Krafı bleiben ſoll. 

Den Pachtunternehmern wird zu ihrem Benehmen vorlaufig Folgen— 

des bedeutet. 

1) Die Verſteigerung. 

a) Der Getränkſteuer wird am 27 November 1850. 

5) Der Schlachtſteuer am 28 November 1850 dann der beiden Steuern 
vereint am 29 November 1850 in dem Amtslokalle der k. k. Bezirks 
Verwaltung vorgenommen, und wenn die Verhandlung zur Beendi— 
gung nicht kommen ſollte, in der weiters zu beſtimmenden und bei der 
Verſteigerung bekannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. 

Die Gefällenbehörde behält ſich vor, ob fie mit dem Beſtbiether für 
einzelne Objekte oder aber mit Jenem, der als Beſtbiether für alle Ob— 
jekte geblieben iſt, den Pachtvertrag einzugehen für entſprechend finden 
wird. Bis zur Bekanntmachung der dießfälligen Entſcheidung haften 
die Beſtbiether für ihre Anbothe. 

2) Der Fiskalpreis iſt auf den jahrlichen Betrag 

a) für die Getränkſteuer mit 50000 fl. C. M. 

5) für die Schlachtſteuer mit 44000 fl. C. M. beſtimmt. 

3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Geſetzen 
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und der Landesverfaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für jeden Fall 
ſind Jene hievon ausgenommen, welche wegen eines Verbrechens zur Strafe 
verurtheilt wurden, oder welche in eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung ver- 
ſallen find, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgehoben wurden. 

Die Zulaſſung der Siraeliten zu der Lizitation wird bloß auf Inlan⸗ 
der mit der Erinnerung beſchränkt, daß die Lizitations-Commiſſion bei je- 
nen Iſraeliten, die ihr nicht als Inländer bekannt ſind auch die Beibrin— 
gung des Beweiſes vor dem Erlage des Vadiums dringen werde. Min— 
derjährige, dann kentraktsbrüchige Gefällspachter ſo wie auch diejenigen 
welche zu Folge des neuen Strafgeſetzes über Gefälls-Uebertretungen we— 
gen Schleichhandel, oder einer ſchweren Gefaͤlls-Uebertretung in Unterju- 
chung gezogen und entweder geſtraft, oder ob Mangel der Beweiſe vom 
Strafverfahren losgezählt wurden, letztere durch ſechs auf den Zeitpunkt 
der Uebertretung oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Entdekung der— 
ſelben folgende Jahre, werden zu der Lizitation nicht zugelaſſen. 

4) Diejenigen, welche an der Verſteigerung Theil nehmen wollen ha— 
ben den dem 10 Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag 

und zwar a) für die Getränkſteuer mit 5000 fl. 

b) für die Schlachtſteuer mit 4400 fl. 

im Baren oder in k. k. Staatspapieren welche nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Lizitations- 
Eommiſſion vor dem Beginne der Feilbiethung zu übergeben. Der erlegte 
Betrag wird ihnen, mit Ausnahme desjenigen der den höchſten Anboth ge- 
macht, und welcher bis zur erfolgten Crledigung des Verſteigerungsaktes 
in Haftung bleibt, nach dem Abſchluße der Verſteigerung zuruͤckgeſtellt. 

5) Es werden auch ſchriftliche Anbothe von den Pachtluſtigen an— 
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genominen; derlei Anbothe müſſen jedoch mit dem Vadium belegt ſeyn, den 
beſtimmten Preisbetrag, und zwar nicht nur in Ziffern, ſondern auch in 
Buchſtaben ausgedrückt enthalten, und es darf darin keine Klauſel vorko— 
men, die mit den Beſtimmungen dieſer Ankündigung und mit den übrigen 
Pachtbedingnißen nicht im Einklange wäre. 

Dieſe ſchriftlichen Offerten muͤßen zur Vermeidung von willkirlichen 
Abweichungen von den Pachtbedingungen folgendermaßen verfaßt ſeyn: 

Ich Unterzeichneter biethe für den Bezug der Verzehrungsſteuer von 
(hier iſt das Pachtobjekt ſammt dem Pachtbezirke genau nach dieſer Lizi— 
tations-Ankündigung zu bezeichnen) auf die Zeit von 
bis den Pachtſchilling von fl. kr. CMze Sage 

Gulden kr. CMze mit der Erklarung 
an, daß mir die Lizitations- und Pachtbedingniße genau bekannt find, wel— 
chen ich mich unbedingt unterziehe, und für den obigen Anboth mit dem bei— 
liegenden 10 perzeutigen Vadium von fl. kr. CMze hafter. 

So geſchehen zu am 18 

Unterſchrift, Charakter, 
und Wohnung des Offerenten. 

Dieſe Offerten ſind vor der Lizitation bei dem Vorſteher der Cammeral 
Bezirks Vervaltung in Krakau bis zum 26ten November 1850 verſiegelt, 
und mit ausdrücklicher Bezeichnung der Stenergattung für welche die Of— 
ferte lautet, auf dem Couvert zu überreichen und werden, wenn Niemand 
mehr muͤndlich lizitiren will, eroͤffnet und bekannt gemacht worauf dann die 
Abſchließung mit dem Beſtbiether erfolgt. Sobald die Eröffnung der 
schriftlichen Offerten, wobei die Offerenten zugegen ſeyn koͤnnen, beginnt, 
werden nachträglich Offerten nicht mehr angenommen werden. Wenn der 
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mündliche und ſchriftliche Anboth auf gleichen Betrag lauten, ſo wird dem 
Erſteren der Vorzug gegeben; bei gleichen ſchriftlichen Offerten entſcheidet 
die Loſung die ſogleich an Ort und Stelle nach der Wahl der Lizitations⸗ 
Commiſſion vorgenommen werden wird. 

6) In Ermanglung eines dem Fiskalpreiſe gleichkommenden Anbothes 
wird auch ein minderer Anboth zur Verſieigerung angenommen. 

7) Nach förmlich abgeſchloſſener Lizitation werden nachträgliche An- 
bothe nicht angenommen werden. 

8) Wer nicht für ſich, ſondern im Namen eines Andern lizitirt, muß 
ſich mit einer gerichtlich legaliſirten ſpeziellen Vollmacht bei der Lizilations⸗ 
Commiſſion ausweiſen, und ihr dieſelbe übergeben. 

9) Wenn Mehrere in Geſellſchaft lizitiren, ſo haften für den Anboth 
Alle für Einen und Einer für Alle. 

10) Der Lizitationsakt iſt für den Beſtbiether durch ſeinen Anboth für 
das Aerar aber von der Zuſtellung der Ratifikation verbindlich. 

11) Der Erſteher hat vor dem Antritte der Pachtung und zwar lang— 
ſtens 8 Tage nach der ihm bekannt gemachten Ratifikation der Pachtverſtei— 
gerung, den aten Theil des für ein Jahr bedungenen Pachtſchillings als 
Caution im Waren, oder in öffentlichen Obligationen, welche in der Regel 
nach dem zur Zeit des Erlages bekannten borſemäßigen Kurswerthe oder' 
in Staatsanlehen-Loſen vom Jahre 1834 und 1839 ebenfalls nach dem 
Kurswerthe, jedoch nicht über ihren Nennwerth angenommen werden oder 
in einer von der zur Leitung der Gefälle berufenen Behörde annehmbar 
befundenen Pragmatikal-Hypothek zu erlegen, und wird ſodann in das 
Pachtgeſchaft eingeführt werden. 

12) Was die Pachiſchillingszahlung anbelangt, jo wird dieſelbe in 
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gleichen monatlichen Raten, am letzten Tage eines jeden Monats, und 
wenn dieſer ein Sonn- oder Feiertag iſt am vorausgegangenen Werktage 
an die bezeichnete Kaſſe zu leiſten ſein. 

13) Die übrigen Pachtbedingniſſe konnen überdieß bei der k. k. Came⸗ 
ral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Krakau in den gewöhnlichen Amtsſtunden vor 
der Verſteigerung eingeſehen werden, und werden auch bei der Lizitation 
den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 


Krakau am 17 November 1850. 
2 70 
Ner 13815. [616] 
RADA ADMINISTRALYINA 
Okregu Krasowskiego. 
Na skutek adezwy c. k. Kommendy Wojskowe; krajowej 2 dnia 
20 b. m. Ner 6155, Rada Administraeyjns podaje niniejszem, do po- 
wszechuéj wiadomosci, iz od dnia dzisiefszego to jest 21 Listopada 
rozpocznie sie zakupywanie koni do pociagu przy furgonach w liezbie 
46, a koni pod juki wliczbie 38 dla nudku piechoty Schönhals potrze- 
bnych. Zakupienie takowe odbywac sig ma na Stradomiu w gmachu 
o. k. Kommendy wojskowej na podwercu endzien od godziny 10 z rana 
poczawszv; kon lekki do pocizgu przy furgonach musi mied miare piedzi 
14 cali 2, a nie wiecej nad 112 zr. m. k. kosztowar; konie pod juki 
nie beda przyjete jezeli ich miara niedochodzi piedzi 14, cena tych o- 
statnich ustanawia sig bo ir. 70 m. k. ktöra w miarg uznandj wartosei 
*onia mode bye do zir. 80 m. x. podaiesiong. Ktoby miak przeto ko- 
nie do pozbyeia, zechee sig zgTosic na uznaczonem wyzéj miejsen. 


Krakow duin 21 Liistopada 1850 r. 


RAVvNOSSck. 


Ea Prezesa 
K. HOSZOW SKI. 

Sekretarz Any 

VVASILEWEL, 


